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DIE 39 STUFEN
Man nehme einen Krimi – eine Filmvorlage von Alfred Hitchcock – und mache daraus eine rabenschwarze und ironische Kriminalkomödie mit einem guten Schuss Monty Python – deren Personal, das aus unzähligen Rollen besteht, man von vier Darstellern spielen lässt. Man schicke einen zu Unrecht Verfolgten auf eine irrwitzige Reise mit Zügen, Autos und zu Fuß von London durch die schottischen Highlands, um ihn am Schluss wieder am Ausgangsort – in einer Londoner Westend-Show – ankommen zu lassen. Das Ganze würze man mit einer Portion Romantik. Das ist das Rezept von Patrick Barlows „Die 39 Stufen“. 

Ingolf Lück, Hauptdarsteller und Regisseur, beschreibt die Handlung so: „Liebe, Intrige, Kampf, Eifersucht, Mord, Fluchtsequenzen über die Forth Bridge, Stunts aus fahrenden Zügen, Verfolgungsjagden per Auto und Hubschrauber, Showdown im schottischen Hochmoor, das Finale im Londoner Palladium und ein Cameoauftritt von Meister Hitch selbst. Wir lassen nichts aus.“

Lück spielt in „Die 39 Stufen“ den zu Unrecht verfolgten Mr. Hannay. Nicola Ransom, die zuletzt als schräge Stewardess in der Komödie „Boeing Boeing“ am Kurfürstendamm überzeugte, übernimmt alle Frauenrollen und ist mysteriös, zickig und verführerisch. Oliver Dupont und Alexis Kara, zwei mit allen Wassern gewaschene Comedians, dürfen Gedächtniskünstler, Polizisten, Vertreter für Damen-Dessous, Farmer, Professoren, Zugschaffner, Spione, Mörder und noch viel mehr sein. 

Mit minimalen Mitteln werden spektakuläre Effekte erzeugt. Stühle werden zum Flucht-Auto umfunktioniert, Leitern werden zu Brücken, Koffer zum Dach eines Schnellzuges. Ständig werden Kostüme und Requisiten gewechselt, manchmal so blitzartig, dass der Zuschauer das Gefühl bekommt, die Darsteller seien Zirkus-Artisten.

„Die 39 Stufen“ wurde insgesamt drei Mal verfilmt: 1935, 1959 und zuletzt 1978. Die erste und bekannteste Verfilmung stammt von Alfred Hitchcock, der damit sein erstes Meisterwerk schuf. In einem Interview mit dem Filmregisseur François Truffaut äußerte er sich über das Tempo seines Films: „Was ich an The Thirty-nine Steps besonders mag, sind die unvermittelten Übergänge. (...) Man muss eine Idee auf die andere folgen lassen und dabei alles der Schnelligkeit opfern.“ 

Die Atemlosigkeit des Hitchcock-Films hat auch Patrick Barlow fasziniert, der die Bühnenadaption verfasste, die 2006 in London uraufgeführt wurde. So rasant wie das Stück ist auch dessen bisheriger Erfolg. Nach der Premiere musste das Londoner Ensemble bald in ein größeres Theater umziehen, da die Zuschauer von dem Stoff nicht genug bekommen konnten. Außerdem wurde die Komödie mit dem Olivier Award in der Kategorie „Best New Comedy“ ausgezeichnet. 

Seit diesem Jahr läuft „The 39 steps“ am Broadway und war für 6 Tonys nominiert. Die New York Times schrieb nach der Premiere:

„... diese rasante, federleichte Übung in Fingerfertigkeit ist Theater vom Feinsten.“
